Breslauer 


Sierteljährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen-Abounem. 60 Pf. 
‚ebühr für den Raum einer 


außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — Injertio 
fiäinen Zelle 30 Pf., für Inſerate aul Scleen u. Poſen 20 Pf. 
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er in, 31. Mat. 

Die Leglslaturperiode des Reichstages währt nach der jetzt geltenden 
Beſtimmung drei Jahre. Ob dieſe Friſt vom Tage der Wahl oder 
vom erſten Zuſammentritt des Reichstages ab zu rechnen iſt, darüber 
walten Meinungsverſchiedenheiten ob; dieſelben fallen indeſſen gegen⸗ 
wärtig nicht ſehr ſchwer in das Gewicht, da die beiden Termine im 
Jahre 1887 ſehr nahe bei einander gelegen haben. Das Mandat 
des jetzt beſtehenden Reichstages erliſcht am 1. März. Entſchließt man 
ſich, den gegenwärtigen Reichstag noch einmal zufammenzuberufen, fo wird 
die Neuwahl vorausſichtlich ext um Herbſt nächſten Jahres ſtattfinden; 
ein geſetzlicher Zwang, dieſelbe zu beſchleunigen, liegt nicht vor, und 
eine Wahl im Frühjahr oder Sommer widerſpricht den Wünſchen aller 
Parteien. Es würde alſo in dieſem Falle die Reichstagsſeſſton des 
nächſten Winters überhaupt nicht über den 1. März hinausreichen. 

In dieſer nächſten Reichstagsſeſſton find nun aber nothwendig 
folgende Dinge zu erledigen: 1) Selbſtverſtändlich, wie alljährlich, das 
Budget. 2) Das Socialiſtengeſetz oder dasjenige, was an feine Stelle 
treten ſoll. Das Socialiſtengeſetz läuft mit dem 1. September ab, 
und ſo wünſchenswerth es auch von unſerem Standpunkte aus wäre, 
bafjelbe ohne Weiteres ablaufen zu laſſen, fo iR doch gar nicht daran 


Die nächſte Neichstagsſeſſton. 
1 Berl 


zu denken, daß die Regierung dieſe Anſſcht theilt. 3) Das Bankgeſet. k 


Die Regierung iſt verpflichtet, der Reichsbank ihr Privilegium zu 
kündigen, es ſei denn, daß der Reichstag fie von dieſer Verpflichtung 
entbindet. Kündigt ſie aber, ſo entſteht in unſerem Verkehrsleben 
eine Lücke, die der Ausfüllung gebieteriſch bedarf, und dazu bedarf 
man wieder des Reichstages. Das nächſte Frühjahr kann nicht 
herankommen, ohne daß ſich der Reichstag mit der Bankfrage be⸗ 
ſchäftigt hat. 

Man wird dem Bundesrath bis Ende September Ferien gönnen 
müſſen, und dann kann man den Reichstag nicht vor Ende October 
einberufen. Dann hätte die Seſſion eine Dauer von vier Monaten, 
von denen etwa vier Wochen durch die Weihnachtsferien abſorbirt 
werden. In drei Monaten das Budget, das Socialiſtengeſetz und 
das Bankgeſet zu erledigen, halte ich für ein Ding der baaren Un⸗ 
möglichkeit. Man wird ſich nach einem anderen Wege umſehen 
müſſen, die Geſchäfte zu erledigen, und als ein ſolcher Weg bietet 
ſich die Auflöſung des Reichstages im Herbſt dar. Erfolgt dieſe, ſo 
at man die Wahlen in einem genehmen Zeitraum, und man hat 
die Möglichkeit, den Reichstag, der dann gewählt wird, bis Mai oder 
Juni zuſammenzuhalten, wie es die Nothwendigkeit gebietet. 

In den Kreiſen der conſervativen Abgeordneten glaubt man 
oder giebt ſich den Anſchein, zu glauben, daß an eine Auflöſung 
nicht gedacht wird; man will dieſen unter dem Zeichen des Septen⸗ 
nates geborenen Reichstag ſo lange wie möglich wirken laſſen. 
Mir ſelbſt iſt es wahrſcheinlich, daß die Regierung ſich bisher mit 
Auflöſungsgedanken noch nicht beſchäftigt hat. Sobald man aber 
die Geſchäftslage einmal ernſthaft in das Auge faßt, wird man 
ſich der Richtigkeit dieſer von mir vorgeführten Thatſachen nicht ver⸗ 
ſchließen können. Ich glaube daher, daß die Auflöſung im Herbſte 
eintreten wird, und wünſche, daß die freiſinnige Partei ſich von einem 
ſolchen Entſchluſſe nicht überraſchen läßt. 


Deutſchland. 

Berlin, 31. Mai. [Die Berliner Studenten] haben dem 
Ualieniſchen Commilitonen Pietri, dem Vorſteher des Comités, welches 
die Feſte in Bologna vorbereiten half, während der Anweſenheit 
König Humberts in Berlin folgendes Telegramm überſandt: 


„Brüder! Heute, wo Berlin fein Feſtkleid angelegt hat, erinnern wir kratiſche Schriften und Briefe vorgefunden worden. E 
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Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


des Friedens und der Brüderlichkeit gewundenen Bande noch enger. Wir 
trinken ein Glas Gerſtenſaft auf das Wohl der Bologneſer Studenten 
und der reizenden Bologneſer Mädchen. Einen Bruderkuß dem theuren 
Pietri! Kurt Hegel, Alexander Tille, Rudolf Schößer, Hans Rathhausberger.“ 
Pietri hat darauf geantwortet: 
„Brüder! Euer Gruß hat mir und allen anderen Studenten, welche 
im Juni v. J. Euch kennen lernten, große Freude bereitet. Ich danke für 
dieſen Gruß und die Erinnerung an glücklich zuſammen verlebte Tage, 
jetzt wo der König von Italien in dem großen Berlin als ein gern ge⸗ 
ſehener Gaſt eingezogen iſt, um den Gruß ſeiner ganzen Nation zu über⸗ 
bringen und Euch zu ſagen, daß die beiden Völker auf dem Wege des 
1 87 des Fortſchritts und der Freiheit ſich ſtets vereint finden werden. 
8 lebe Deutſchland! Es lebe Italien, welches an der Daene des 
riedens und der allgemeinen Brüderlichkeit mitarbeitet! Bologna, im 
ai 1889. Euer Giuſeppe Pietri.“ 

[Gegen den deutſchen Antiſemitenbund!] wendet ſich die 
„Conſervative Correſpondenz“. Sie reprodueirt einen Artikel des 
Organs der deutſchen Reformpartei, in welchem geſagt wird, daß die 
Conſervativen durchaus kein Verſtändniß für eine ſociale Reformpartei 
haben, daß es ihnen auch an der erforderlichen Unabhängigkeit und 
am ernſten Willen dazu fehlt. Dann fährt die „Conſ. Corr.“ fort: 

Wir brauchen unſere Leſer wohl nicht erſt darauf aufmerkſam zu 
machen, daß dieſes Urtheil über die geſammte conſervative Partei gefällt 
wird. Nicht einmal die Kreuzzeitung, welche ſich nicht unfreundlich gegen 
die „Deutſche Reformpartei“ gezeigt hat, wird hier ausgenommen. ir 
önnen endlich noch hinzufügen, daß dieſe Stelle nur eine einzelne Probe 
von den Schimpfereien giebt, welche jede Nummer des eben erwähnten 
Organs der „Deutſchen Reformpartei“ in gleicher Fülle enthält. Unter 
Zugrundelegung von maßloſen Unwahrheiten und Erfindungen werden die 
„Cohn —ſervativen“ — jo wird die Partei ſtets genannt — des Zu: 
ſammenwirkens mit allen dem Judenthum zur Laſt gelegten 
Schlechtigkeiten beſchuldigt. Der Redacteur der Zeitung, ein ge⸗ 
wiſſer Zimmermann aus Dresden, wird als hervorragender Antiſemit 
bezeichnet; derſelbe iſt Deutſchkatholik und will mit der Philoſophie von 
Schopenhauer — man weiß nicht genau — ob die Juden oder die conſer⸗ 
vativen Elemente im Staate ausrotten. Die „Deutſche Reformpartei“ 
könnte man um ſolche großen Männer beneiden. Daß ſich unter dieſem 
Antiſemitismus nur ein rohes Demagogenthum verbirgt, brauchen 
wir wohl kaum noch zu bemerken. N 

Auch die „Poſt“, ſonſt eine beſondere Goͤnnerin des Antiſemitismus, 
findet es jetzt angezeigt, ſich gegen die extreme Judenhetze zu wenden. 
Sie ſchreibt: 

Wir wenden uns noch einmal an die Brent Kommt dem 
Blatte nie der Gedanke, daß eine aller Kritik und Beſonnenheit baare 
Unterſtützung jeder antiſemitiſchen Maſſenerregung, wie namentlich der 
Ultramontanismus fie immer häufiger in Scene ſetzt, gar keine andere 

olge haben kann, als über kurz oder lang einen Umſchlag der öffentlichen 

timmung, vielleicht ſogar ein Einſchreiten der Staatsgewalt zu Gunſten 
des Judenthums vorzubereiten? Eine von allen Nebenzwecken freie un: 
parteiliche, ſich ſtreng an die Thatſachen haltende, von durchdachten Vor⸗ 
ſchlägen unterſtützte Kritik des jüdiſchen Einfluſſes könnte ohne Frage 
noch in der jetzigen Zeitlage viel ausrichten. Da aber nichts als Leiden⸗ 
ſchaftlichkeit und Maßloſigkeit zu Tage kommt, da jede gewiſſenhafte Ab: 
wägung von Thatſachen und Verhältniſſen ſogleich mit rohem Terrorismus, 
mit ungereimten Verdächtigungen zu Boden geriſſen werden ſoll, jo können 
ernſthafte und gewiſſenhafte Männer ſich an dieſem Kampf nicht be⸗ 
theiligen, wie e ſie auch von der Ueberzeugung ſein möchten, 
Bohn Tee zweckmäßig geleitete Gegenwirkung gegen das Judenthum ge⸗ 


[Eine Erklärung Bebels.] Zur Aufklärung über die angeb⸗ 
lichen Beziehungen der ſocialdemokratiſchen Partei zu dem weſtfäliſchen 
Kohlenau'ſtand veröffentlicht der Abg. Bebel eine Erklärung im „Berl. 
Volksbl.“, die ſich hauptſächlich gegen eine Meldung der „Rh.⸗Weſtf. 
Ztg.“ richtet, aber auch von allgemeinem Intereſſe iſt, da fie beweiſt, 
daß Beziehungen der ſtrikenden Arbeiter zur Socialdemokratie nicht 
exiſtiren. Die Nachricht der „Rh.⸗Weſtf. Ztg.“ lautete: 

„Bei dem verhafteten Vorſitzenden des Central⸗Strike⸗Comités, Berg⸗ 


mann Weber, ſind bei einer vorgenommenen Hausſuchung ſocialdemo⸗ 
ine gleiche Haus⸗ 


uns der ſchönen Tage von Bologna und knüpfen die damals im Intereſſe ſſuchung fand bei einem auswärtigen Delegirten ſtatt, die ſich als ſehr 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem über 
Anſtalten Beſtellungen auf —— wei a 
al n Tage 


3 einmal, Montag 


1 
wweimal, an den übrige n mal exſcheint. 


Sonnabend, den 1. Juni 1889. 


lohnend herausſtellte; man fand Briefe von Bebel, 
letzterem eine Geldſendung von 260 Mark für — Ba 
eingegangen. Eine an Bebel abgeſandte Depeſche lautete „a. f.“ (wohl 
„Alles faul"). Hiernach dürften wohl alle Zweifel darüber beſeitigt fein, 
daß der Strike, wie die „Rh.⸗Weſtf. Ztg.“ von Anfang an behauptete, 
überall von Socialdemokraten 1 und geſchürt worden iſt.“ 
8 erklärt der Abg. Bebel: 
cher zum großen Bedauern des rheiniſch⸗weſtfäliſchen Unternehmer⸗ 
Organs bin ich in der Lage, ſeine Darſtellung als tendenziös falſch und 
erlogen nachzuweiſen. Die Socialdemokratie ſtand dem Bergarbeiterſtrike 
vollkommen fern, fie ift mit dem Ausbruch deſſelben gerade fo überraſcht 
worden, wie die übrige Welt, nur täuſchte ſſe ſich ncht über die 
ſcheinlichen Folgen deſſelben. Wenige Tage nach Ausbruch des Strikes 
ſchrieb der mir perſönlich und dem Namen nach bis 2 gänzlich unbe⸗ 
kannte Vertrauensmann der Hibernia aus Uekendorf bei Gelsenkirchen, 
an mich einen Brief, worin er anfrug, welche Ausſichten die ſtrikenden 
Bergleute auf Unterſtützung von ihren Collegen im Auslande hätten. 
Darauf antwortete ich ihm, daß dieſe Ausſichten gleich Null ſeien und 
ſetzte ihm dies des Näheren auseinander. Weiter fügte ich hinzu, daß 
auch eine N ſeitens der deutſchen Arbeiter in nbetracht der 
großen Zahl der Strifenden und bei den fait in allen Branchen aus: 
ebrochenen Arbeitseinſtellungen in ausreichendem Maße nicht zu erwarten 
ei und rieth den Vertrauensleuten der Bergarbeiter, auf einen annehm⸗ 
baren Compromiß mit den Unternehmern einzugehen, und die Erlangung 
des Reſtes ihrer Forderungen, die ich für durchaus gerecht und billig an⸗ 
erkannte, auf ſpäter zu vertagen. Schließlich bat ich um zeitweiligen Be⸗ 
richt über den Stand der Arbeitseinſtellung. Dieſem meinem Wunſche 
iſt der Betreffende nachgekommen und nahm noch mehrfach meinen Rath 
in Anſpruch: Das mit a. f. gezeichnete Telegramm bedeutet nicht, 
wie die „Rhein.⸗Weſtf. Zig.“ zwar ſcharfſinnig, aber falſch behauptet, 
„alles faul“, ſondern die beiden Buchſtaben A. F. find die Anfangsbuch⸗ 
ſtaben des Namens des erwähnten Vertrauensmanns. Intereſſant iſt 
nur hierbei zu erfahren, daß die „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ den Inhalt eines 
Telegramms kennt, das außer dem Abſender und mir als Empfänger nur 
noch den Beamten der betr. kaiſerlichen Telegraphenämter bekannt ſein 
konnte. Vielleicht hat der Stgats⸗Secretär des Reichs⸗Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenweſens, Herr Dr. von Stephan, die Güte, unterſuchen zu laſſen, 
wie die „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ zur Kenntniß des Inhalts dieſes Telegramms 
kam. Richtig iſt, daß ich auch Geld an den erwähnten Vertrauensmann 
ſandte. Ich machte hieraus ſo wenig ein Geheimniß, daß ich auf dem 
betreffenden Briefe meinen Namen als Abſender nannte. Auch war 
dieſes Geid nicht für ſocialdemokratiſche Zwecke beſtimmt, wie die „Rhein.⸗ 
Weſtf. Ztg.“ lügt, ſondern zur Unterſtützung der feiernden Bergleute. 
ließlich muß ich erklären, daß, wenn unter dem geſammten beſchlag⸗ 
nahmten Material ſich Briefe nicht weſentlich anderen Inhalts befinden 
als die meinen, auf Grund derſelben weder die Staatsanwaltſchaft eine 
Anklage zu erforſchen vermag, noch eine irgendwie die Bergleute compro⸗ 
mittirende de h mit der Socialdemokratie ſich daraus ableiten 
läßt, noch auf den Inhalt dieſer Briefe hin die Verhaftung der Comits⸗ 
Mitglieder zu rechtfertigen iſt. Ich vertrete jedes Wort, was ich geſchrieben. 
Eine mir ſehr erwünſchte Veröffentlichung meiner Briefe würde beweiſen, 
daß die „Rh.⸗Weſtf. Ztg.“ in dem oben citirten Bericht ſchamlos die Un: 
wahrheit ſagte. Deshalb warne ich alle ehrlichen Leute, ſich durch die un⸗ 
wahren und tendenziös entſtellten Berichte der „Rh.⸗Weſtf. Ztg.“ und 
ihrer Geſchwiſter gegen die Bergarbeiter und ihre berechtigten Forderungen 
aufhetzen zu laſſen. 
Beförderung von lebenden und todten Fiſchen.] Mit dem 
1. Juni tritt für den Bezirk der Eiſenbahndirection Bromberg folgende 
Berfügung, betreffend die Beförderung von lebenden und todten 17 — 0 
in Kraft: Die Be 5 von lebenden Fiſchen in Fäſſern oder Kübeln, 
ſowie von friſchen Fiſchen in Körben mit Eisverpackung auf Grund rother 
Frachtbriefe mit den Kurier⸗ und Schnellzügen des fte beziehungs⸗ 
weiſe in dem Packwagen derſelben, — ſofern dieſe Beförderungsweiſe nach 
den unter 2 nachſtehenden Beſtimmungen überhaupt geſtattet iſt — darf 
nur unter folgenden Bedingungen ſtattfinden: Das zuläſſige Höchſtgewicht 
der zur Aufgabe kommenden Fäſſer und Kübel beträgt bei Beförderun 
auf Grund rother Frachtbriefe mit den unter 2 angegebenen Kurier⸗ un 
Schnellzügen 100 kg, bei Beförderung auf Grund weißer Frachtbriefe mit 
den Perſonen⸗ und gemiſchten Zügen 150 kg. Die Fäſſer bezw. Kübel 
müſſen mit haltbaren Handhaben an beiden Kopfſeiten, ſowie mit in das 
Füllloch eingeſetztem Trichterverſchluß in der Höhe von mindeſtens 15 em, 
und unter dem Trichter außerdem mit einem ſchwimmenden und durch⸗ 
löcherten Deckel verſehen ſein, welcher das Ausſpritzen des Waſſers und 
damit eine Beſchädigung der im Packwagen mitbeförderten Gepäck und 


Nachdruck verboten. 
Warum? ti) 


Novelle von Conſtanze Lochmann. i 

Sie ſtohnte laut auf, 
ihr Kopf ſank 
Thräne 
ihre Lippen ſtammelten immer nur die eine Bitte um Vergebung 


Sn 5 Schuld. „Was ſoll ich thun?“ fragte ſie. „Allmächtiger, 


vor den 


Brüdern fr \ » 
Zöllner — thut, was thut Ihr Sonderliches? Thun nicht die 


Vater im Hi 


meiner 
den ich ſch 
ge r e e ge 
D n 
zittert, daß etwas wie 
Kindes! 
vor mir ſelbſt, wenn ich 
macht?“ 

„So gehe hin und fündige 
Heilandswort im Herzen brennt, 
bohrt .. . ewig, unauslöſchlich! 

ich vor Heinz treten? Und 
in der er von meinem Antlitz zu leſen fi 


Mann verließ, um Dir anzuhangen, kann ſie 
Anderen verrathen?“ Herr mein Gott, die 
fie tragen können? 

„Gerr, Herr, ich laſſe Dich nicht, n 
ein Zeichen, Allerbarmer, gieb mit ein Zeichen, 
ſelben, ich bleibe Dir treu.“ 


Sie ſiarrte mit brennenden Augen, aus welchen noch immer keine 


hinfort nicht mehr!“ O, wie dieſes Schläge des Regulators. 
wie es ſich tief, immer tiefer hinein⸗ 

Mit fol 5 eifelndem Gemüthe] Er mußte benachrichtigt werden! 
er? Wenn einſt die Stunde käme, 


uchte, ob ich ſeiner überdrüſſig 
geworden? In der er ſich zweifelnd fragte: „Kann die Frau, die ihren | betrachtete, 


nicht auch Dich um einen hielt, 
Schande! Wie würde ich 


Du ſegneſt mich denn! Gieb mir 


Thränen fließen wollten, in des Kindes Geſicht. Vielleicht fühlte 
Maria trotz des ſanften Schlummers die Nähe der Mutter, denn 
plötzlich hob ſie die Händchen, lächelte und flüſterte vor ſich hin: 

„Sieh die herrlichen Blumen, Mutter! Papa hat ſie alle für 
Dich hingeſtellt, und Dein Bild hat er ſchön bekränzen laſſen.“ 

Da brach die ſalzige Fluth, die ſo lange eingedämmt geweſen, aus 
Melitta's dunklen Augen, ein furchtbarer Krampf ſchnürte ihr die Bruſt 
zuſammen, als ſie in herzzerreißendem Tone ſtammelte: 

„Lebe wohl, mein Heinz, lebe n 


Melitta brachte die Nachtſunden am Bette ihrer Kleinen zu, erft 
gegen Morgen ſank ihr Haupt ſchwer gegen die Lehne des Seſſels 
. . . wirre Träume umgaukelten fie, und das Herz klopfte beängſtigend, 
als ſie erwachte. 

„Mutter, wann reiſen wir?“ 


ſich preßte. 


Zureden konnte ſie nicht dahin bringen, einen Biſſen anzurühren. 


I das Sünder Zi das Ehebruch, wenn ich mich rette kleinen Ankleidezimmer zu, um ihre heiße Schläfe mit Wafier zu kühlen 


Neun Uhr! 
hof ſein müſſen, 


mittheilen? 


klopfte man laut an ihre Thür; fie eilte, zu Öffnen, 
Ein Telegramm aus D. ward ihr eingehändigt. 
Beſtürzt riß ſie den Umſchlag auseinander und las: 
„Sofort kommen. 


warten Sie ſtündlich. Dr. Barner.“ 


Einen Augenblick ſtand Melitta wie erſtarrt, dann lachte ſie ſchrill 


Auch Marias dunkles Köpfchen richtete ſich von den Kiſſen 
empor, zwei weiche Aermchen ſchmiegten ſich um den Nacken der Frau, 
die zitternd, mit müden Augen und todtblaſſen Wangen ihr Kind an 


„Du bleibt mir ja, Du!“ ſtöhnte fie auf. Sie ermannte ſich, 
kleidete Maria an und klingelte nach dem Frühſtück. Sie ſah zu, wie 
die Kleine ihre Milch trank und Brötchen dazu aß, ſelbſt des Kindes 


wenn ſie dem Rufe Heinrichs gefolgt wäre. Heinz! 
Wie ihm den veränderten Entſchluß 


Während fie noch grübelnd am Schreibtiſch ſaß und das Päckchen 
das die Ringe und ihre Abſchiedsworte an Clemens ent⸗ 


Herr Halm hat beim Verlaſſen der Pferdebahn 
und ich folge dem- das Unglück gehabt, ein Bein zu brechen. Befinden ſonſt gut; wir er⸗ 


auf. Wie hätte die Welt ſie wohl beurtheilt, wenn dieſes Telegramm 
ſie nicht mehr hier getroffen? Hineingereiſt in die Weite, jenem 
Anderen zu Liebe, während der arme Mann zu Hauſe in Schmerzen 
lag und das ehrvergeſſene Weib, welches ihm ſogar ſein Kind entzog, 
gewähren laſſen mußte! 

Sie zündete die Kerze an und ließ den Brief an Clemens langſam 
verkohlen, dann ſchnitt ſie den Faden auf, der die Ringe in dem 
Seidenpapier umſpannte. Sie ſteckte ſie mit einem faſt irren Lächeln 
wieder an den Finger. 

Die Zeilen an Heinrich Meinhardt lauteten: 

„Gottes reichſter Segen über Dich, mein Freund! Du biſt einer 
beſſeren Liebe würdig, als ich ſie geben kann, und Du wirſt mir einſt 
danken für den Schmerz, den ich Dir heute bereiten muß .. In 
der Nacht iſt es mir klar geworden, daß ich ohne Schuld mein und 
Marias Geſchick nicht mit dem Deinen verbinden kann; die Depeſche, 
welche ich beilege, zeigt Dir, wie hinfällig menſchliche Pläne find, den 
hohen Rathſchlͤſſen Gottes gegenüber ... Heinz, ich habe Dir ie 
mal unendlich wehe gethan, verhüte der Himmel, daß Du einſt Ver⸗ 
geltung übſt! Werde glücklich! Dies iſt das — 


ner 
unſäglich liebenden 
elitta.“ 3 
ach D. ging in zwei Stunden ab, ſie konnte eine 
ee 250 en — mehr erwarten, moglicher Weile hatte 
Heinz einen Ausflug unternommen. Wozu auch Antwort? Sie 
ſchleppte die Sclavenkette weiter und er — blieb frei. Wem ſchlug 
das Schicksal die tiefere Wunde! f 
Rothers zeigten bei dem Abſchiedsbeſuche Frau Halm's eine ihr 
wohlthuende Theilnahme. Das Ehepaar ahnte, daß nicht allein der 
Unglücksfall in D. dem Weſen Melitta's dieſe Unruhe und Herzens⸗ 
angſt, die trotz aller Selbſtbeherrſchung ſich ab und zu verriethen, 
aufgeprägt haben konnte. Beiden ſchien der Schluß dieſes Bade⸗ 
romans nicht dem Anfange zu entſprechen; fie goͤnnten dem Gatten 
die liebliche Blüthe nicht, die hier in den Bergen einen ihr mehr zu⸗ 
agenden Boden gefunden; viel lieber hätten fie den hochgebildeten 
Freund im Beſize der zarten Waldblume gewußt. Ein freieres 
Wort wagten fie nicht, denn die geringfügigſte Bemerkung dieſer Art 
hätte die künſtliche Ruhe ihres Geiſtes möglicher Weiſe zerſtöͤrt und 
Melitta's ſowie Heinrichs Schickſal eine andere Wendung geben 
können. Vor ſolcher Verantwortung ſcheute Rother und Frau Annie 
mit Recht zurück. Fortſetzung folgt.) 


armen, Dich 
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en Eilgutſtücke verhindert, der Luft aber den Zutritt 8 Die 
rbe mit Eisverpackung müſſen auf dem Boden eine Unterlage von 
h, Sägeſpänen oder waſſerdichtem Papier enthalten, welche 
eeignet iſt, das Schmelzwaſſer aufzuſaugen bezw. deſſen Ausfließen und 
Bieramit die oben erwähnte Beſchädigung zu verhindern. 


Arbeiterbäder.] Unter Vorſitz des Herzogs von Ratibor fand 
am — den 55. Mai cr., Die, erite Sing des vom Deutfchen 
Brauerbund ernannten Schiedsgerichts für die ſachgemäßeſte 
Einrichtung zu Arbeiter⸗Bädern in Brauereien ſtatt. Anweſend 
waren u. A. der Director des Kaiſerlichen Geſundheitsamts, Geheimrath 
Köhler, die Geheimräthe Piſtor und Spinola, Dr. Georg von Bunſen, 
Sanitätsrath Spieß aus Frankfurt a. M., 1 Reichel, Stadt⸗ 
rath Borchardt, Dr. Laſſar, Baurath Böckmann, Reichtagsabgeordneter 
Goldſchmidt. Die zahlreich eingetroffenen Preisbewerbungen konnten in 
einer mehrſtündigen Sitzung nicht erledigt werden; auch kam man überein, 
dieſen Wettbewerb zur Grundlage allgemein giltiger Grundſätze für die 

erneren Einrichtungen von Arbeiter⸗Bädern auszuarbeiten. Dem deutſchen 

rauerbund gebührt ſomit für feine l und Opferwilligkeit die 
weitgehendſte Anerkennung. Sofern es die Preisbewerber geſtatten, 
werden die Bade⸗Einrichtungen in der Ausſtellung für Unfallverhütung 
öffentlich ausgeſtellt werden. 

[(Ein Arbeiterkrawall.] Auf der Mariengrube Gruhl u. Co. zu un: 
bei Senftenber in am 10. Septbr. 1888 ein Arbeiterkrawall ftatt. 
Die Grubenarbeiter hatten ſich durch Vertrag verpflichtet, mindeſtens ein 
Jahr dort zu arbeiten und ſich von dem Wochenlohn der erſten 40 Wochen 
A als Caution für die Erfüllung dieſer Verbindlichkeit abziehen zu laſſen. 

n dem genannten Tage ftellten hie die Arbeit ein und wollten Die 
Aufhebung des Vertrages und die Herausgabe der Cautionsbeträge er⸗ 
zwingen; ſie drangen trotz Verbots in das 5 und das Comptoir 
ein, bedrängten, ſtießen und ſchlugen zwei herbeigeeilte Gendarme und 
einen Amtsdiener, drohten den Arbeitern, welche weiter arbeiten wollten, mit 
Schlägen; einem Arbeiter, welcher das Pferd des einen Gendarmen in den Stall 
geführt, wurden Mauerſteine in die Seite und in das Genick geworfen, 
auch wurde er mit en andere Arbeiter, welche weiter gearbeitet 
hatten, wurden mit Fäuſten, Ochſenziemern, Kohlenſchippen, Bierflaſchen 
geſchlagen. Ueber dieſen Fall wurde am 27. Mai vor der Strafkammer 
des Landgerichts zu Cottbus verhandelt. Wie der „Cottb. Anz.“ 
berichtet, waren von 39 Angeklagten 36 erſchienen. Von dieſen wurden 
20 freigeſprochen, die übrigen verurtheilt. Sieben von dieſen, bei denen 
nur Betheiligung an einem Auflauf vorlag, wurden zu je einem Monat 
Gefängniß verurtheilt. Neun andere, bei denen Hausfriedensbruch, 
Sachbeſchädigung, Körperverletzung, Vergehen gegen § 153 der Gewerbe⸗ 
ordnung oder einzelne dieſer Vergehen, bei einem auch Aufruhr vorlag, 
wurde zu 3 bis 7 Monaten Gefängniß verurtheilt. Die Ver⸗ 
rang dauerte einschließlich einer Mittagspaufe von 8 Uhr Morgens 

is 9 Uhr Abends. Gegen die bei dem Krawall als Rädelsführer bethei- 
ligten Arbeiter iſt beſondere Anklage erhoben; dieſelben werden ſich vor 
1 By Schwurgericht zu verantworten haben. 

ilitär⸗Wochenblatt. hr. v. Bönigk, Sec.⸗Lt. vom Junf.⸗ 
Regt. von Grolman (1. Wesen W. 18, in das Inf.⸗Regt. Nr. 138, von 
Maubeuge, Sec.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. Nr. 138, in das Inf.⸗Regt. von 
Grolman (1. Poſen.) Nr. 18 verſetzt. Jasper, Hebbingbaus, Unter: 
lieuts. zur See, zu Lieuts. zur See, unter Vorbehalt der Patentirung. 
Lierſemann, v. d. Oſten, Uthemann, Pindter, Jörs, Timme, 
Dewitz, v. Abeken, Heuſer, ge v. Keyſerlingk, Lange, von 
Trotha, Werner, Meurer, Engelhard, Hahn, Sievers, von 
Manteuffel, Feldt, Scheunemann, Engels, Oltmann, von 
Trützſchler und Falkenſtein, Seecadetten, zu Unterlieuts. zur See, 
unter Vorbehalt der Patentirung, Köhler, Viceſeecadet im Landw.⸗Bezirk 
Altona, zum Unterlt. zur See der Reſ. des See⸗Offiziercorps befördert. 


Berlin, 31. Mai. [Berliner Neuigkeiten.] Der Leibdiener⸗ 
ſchaft Kaiſer Friedrichs III. wurde vor einigen Tagen eine beſonders 
freudige Ueberraſchung zu Theil. Dieſelbe, zwei Garderobiers, Kammer⸗ 
lakeien und Leibjäger, erhielten auf Allerhöchſten Befehl je eine prachtvolle 

oldene Uhr, 8 mit dem Bildniſſe des verſtorbenen Kaiſers und dem 
3 Kaiſers Wilhelm IT, als Anerkennung für geleiſtete treue 
Dienſte. ußerdem wurde . volles Jahres — 5 ausgezahlt. 
AR anderen Sohkatan nen dürften entſpre ende Anſtellungen 


ch 
ten. 
Der König von 
ſecretär den Grauen 
und den Barmherzigen Schweſtern im Hedwigkrankenhauſe je 1000 
Mark überweiſen laſſen. 

Dem ſchineſiſchen Geſandten Hung⸗Sean iſt im Berliner Ge 
ſandtſchaftsbotel vor acht Tagen eine Tochter geboren worden. Die Ent: 
bindung der etwa 19jährigen Frau des Geſandten ging glücklich von 
Statten. Die Wöchnerin und die neue Berliner chineſiſche Weltbürgerin 
befinden ſich ganı wohl. Als Beiſtand durfte nur eine Hebamme berufen 
werden, da, wie die „N. A. Z.“ erfährt, die Zulaſſung eines Arztes zum 
Schlafgemach oder gar zum Krankenbett einer chineſiſchen Frau mit den 


onſtig 
iſchk 
or N Stro 
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talien hat durch den italt B afts- ! Deut 
chweſtern in der Nieder walffeeze 8 . Jellin 


aus Anlaß dieſer Geburt finden nicht ſtatf. da ſolche ſelbſt in China bei 
weiblichen Geburten nur in beſchränktem Maße, zumeiſt im engeren Fa⸗ 
milienkreiſe üblich find, während bei männlichen Geburten überall Ge⸗ 


burtsfeſte veranſtaltet werden. 


Auſtralien. 


[ueber die Folgen des Orkans auf Samoa! wird der 
„Fr. Ztg.“ aus Sidney, 14. April, geſchrieben: 


Der Lloyddampfer „Lübeck“ iſt geſtern Morgen von Samoa mit be⸗ 
deutender Verſpätung hier eingetroffen, welche dadurch verurſacht worden 
iſt, daß die „Lübeck“ das beim Sturme vom 15. März ſo arg mitge⸗ 
nommene Kriegsſchiff „Olga“ . — An Bord des Poftdampfers 

efanden ſich als Paſſagiere vom „Adler“ Corvettencapitän Fritze, Lieute⸗ 
nant Oelsner, die Ingenieure Götze und Dahl, vier Unteroffiziere und 
etwa 15 invalide Mannſchaften, vom „Eber“ Lieutenant Gädecke nebſt 
den 9 geretteten Matroſen des Kanonenboots, ferner die Capitäne Möller 
und Matthieſſen nebſt den len und der Me des „Peter 
Godeffroy“ und der däniſchen Brigantine „Augur“. der Ueberfahrt 
nach Sidney ſtarb am 9. April ein Heizer des „Adler“ am Herzſchlage 
und wurde am folgenden Tage mit militäriſchen Ehren in das Meer ver⸗ 
ſenkt. Außerdem iſt noch eine deutſche Dame, Frau Kraufe, die zu 
Verwandten nach Sidney reiſte, am 6. April einem Gehirnſchlage er⸗ 
legen. Ein Commando von 75, ſämmtlich der Beſatzung des „Adler“ 
entnommene Mannſchaften unter Capitänlieutenant von Ahrendt, 
iſt in Apia zurückgeblieben. Als die „Olga“ Be wurde, 
herrſchte großer Jubel. Eiligſt bemannten ſich die Wanten der 
auf der Rhede ankommenden engliſchen Kriegsſchiffe. Mützen wurden 
geſchwenkt, Hurrahrufe ertönten, die kräfti erwidert wurden; 
dann fuhr der Gouverneur Lord Carrington an Bord, um Herrn von 
Ehrhardt zu beglückwünſchen. Die 3 der „Olga“ ſind im 
Großen und Ganzen nicht derart, daß ſie die ag Verwendung derſelben 
im Kreuzerdienſte beeinträchtigen können. Alle wichtigen Theile ſind un⸗ 
verletzt geblieben, davon zeugt ‚oem die anſtandslos in 11 Tagen zurück⸗ 
gelegte Reiſe nach Auſtralien, während welcher das Schiff keinen Augen⸗ 
blick Waſſer machte. Raaen und Stangen waren bei der Ankunft der 
Corvette geſtrichen, man hätte von Weitem an ein Kriegsſchiff denken 
können, das ſich zum Gefecht klar gemacht habe, und erſt die nähere 
Unterſuchung zeigte, daß neben Bug und Heck auch Takelage und Boots⸗ 
einrichtungen im wahren Sinne des Wortes „mitgenommen“ waren. 
Stellenweiſe iſt die Solabefteibung abgeriſſen, fo daß der eiſerne Schiffs⸗ 
körper ſichtbar wird, dagegen iſt das in das Heck geſchlagene Loch durch 
eine darüber geſchraubte Eiſenplatte bereits in Apia wieder nothdürftig 
ausgebeſſert worden. Die Compoundmaſchinen haben nicht gelitten, um 
ſo toller haben Wind und Wellen in der . 1 gehauſt. Die 
Verkleidung der Wände iſt zum größeren Theile mit fortgeſchwemmt 
worden, an ihrer Stelle ſtarren die eiſernen Platten des Schiſtstörvers 
dem Beſucher entgegen, Stühle und Tiſche, alles was nicht niet⸗ und 
nagelfeſt geweſen, iſt in Stücke zerſchlagen, alle Vergoldungen und ſonſtige 
Fan ſind weggewaſchen worden. Es ſieht troſtlos aus. Auch beim 
ommandanten iſt es nicht viel beſſer. Silberſachen, welche von der Königin 
von Württemberg der Meſſe verehrt wurden, ſind bis zur völligen Unfenuil 
keit flachgedrückt worden. Zeitweilig hat das Waſſer bis zu 4 Fuß in der Meſſe 
1 aber ſelbſt, nachdem es herausgepumpt war, war an einen Aufent⸗ 
alt in derſelben nicht zu denken, da der maſſenhaft hereingeſchwemmte 
Schlamm und Schmutz einen fürchterlichen Geſtank entwickelte, der ee 
Reinigung und fü erforderte. — In Apia ſieht es troſtlos aus. 
Fandel ſind eingeſtürzt, Bäume umgefegt, namentlich die für den Export⸗ 
andel ſo werthvollen Cocosplantagen ganz verwüſtet worden. Allerwärts 
ſind die Zugänge unterbrochen, da die Wege unterwaſchen und die Brücken 
ſortgeriſſen worden find. Von Matantu bis zur Mulinuuſpitze liegt der 
Strand voll Schiffstrümmer, der Hafen iſt in Folge der in eden 
umhertreibenden Trümmer, der Ketten und Taue, die in demſelben ver⸗ 
loren gegangen find, unfahrbar. Die „Lübeck“ mußte deshalb ganz 
außen in der Einfahrt vor Anker gehen. Von den Leichen der Er⸗ 
trunkenen, 143 an der Zahl, ſind nur etwa 20 aufgefunden worden. 
Alle waren ſie aufs Gräßlichſte verſtümmelt und befanden ſich überdies 
in einem Stadium von Ver ng, das Wiedererkennung ich 
machte. r ein i vom „ 2 ſoweit mir bekannt, von 
keln eimaiger — Mn was dich unſchwer aus n Mar 
erklärt, daß die reißende Strömung Alles mit ſich fortgeriſſen und dem 
offenen Meere zugeführt hat. Vom Ufer ſah man, wie dieſe Aermſten, 
die ſich Schwimmgürtel umgeſchnallt hatten, im Kreiſe herumgedreht 
88 mit Schnelligkeit hinaus, dem Verderben entgegen geirieben 
wurden. 


7 Sittengebräuchen unvereinbar iſt. Irgend je Feſtlichkeiten 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Subhaſtations⸗Kalender 
für den Zeitraum vom 1. bis 15. Juni 1889. 
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Provinzial-Zeitung. 
ae Breslau, 1. Juni. 


+ Gottesdienſte. St. Eliſabet. Früh 6: Diakonus 
Vorm. 9: Diakonus Gerhard. Nachm. 2: mik der Magdalenen⸗Gemeinde 
vereinigt. — Beichte und Abendmahl früh 7: Diakonus Gerhard und 
Vorm. 10½ Senior Neugebauer. — Jugendgottesdienſt früh 8: Diakonus 
Juſt. — Mittwoch Vorm. 7½: Sub⸗Sen. Schultze. — Morgenandachten 
täglich früh 7½: Hilfsprediger Lehfeld. 

Begräbnißkirche. Vorm. 8: Hilfspred. Lehfeld. 

Krankenhoſpital. Vorm. 10: Prediger Miſſig. 

St. Trinitas. Vorm. 9: Prediger Müller. — Dinstag Vorm. 9: 
Prediger Müller. 


Kleine Chronik. 


Achenſeebahn. Am 6. Juni wird die erſte Zahnradbahn in Tirol 
eröffnet werden. Die Bahn geht von der Station Jenbach aus über 
die Lehnen des Burgeck zum Achenſee, dem ſchönſten See Tirols. 


Das E e in Oberammergau. In dieſen en haben, 
wie der „N. Fr. Pr.“ aus Oberammergau geſchrieben wird, die Vorbe⸗ 
BR zum nächſtjährigen Paſſionsſpiele begonnen. Während die feit 
1880 ſtehende wettergebräunte Mittelbühne abgebrochen wird, arbeitet man 
in einer eigens erbauten Sägemühle Tag und Nacht an der Bretter⸗ 
lieferung für das neue Volksſchauſpielhaus mit drei Bühnen und weſentlich 
verbeſſerten Zuſchauer-Räumlichkeiten. Auffallenderweiſe konnten die Ober⸗ 
ammergauer trotz des Weltrufes ihrer Paſſionsſpiele zum Jahre 1880 in 
Baiern ſelbſt von keiner Bank die nöthigen Gelder vorgeſchoſſen erhalten, 
ſie mußten ſich an fremde Banken wenden. Die Elſäſſiſche Bank in Straß⸗ 
burg ſchaffte bereitwillig die nöthigen Capitalien, unter Verzi auf das 
angebotene Pfand, beſtehend in ca. 5000 Tagwerk Gemeindewald. Für die 
nächſte Paſſion wird eine große Münchener Bank im Einvernehmen mit 
der Behörde die Fundirung übernehmen. Für neue Garderobe werden 
diesmal 12⸗ bis 14000 Mark . ng werden. In muſikaliſcher Be⸗ 
ziehung plant man eine Vermehrung der Orcheſter⸗Inſtrumente durch 
Hinzunahme von Oboen. Hingegen herrſcht hinſichtlich des Paſſionstextes 
in Oberammergau noch völlige Unentſchiedenheit, indem in der Gemeinde 
ſelbſt die Ueberzeugung wurzelt, daß man an einer im Erfolg bewährten 
Einrichtung nicht rütteln ſolle. Dieſer conſervative Sinn gilt natür⸗ 
lich auch für das Bühnenhaus, deſſen Einrichtungen unter Leitung des 
Ober⸗Maſchinenmeiſters Lautenſchläger vom Münchener Hoftheater praktiſch 
erneuert werden, ohne daß an der alten Tradition des Paſſionsſpieles auch 
nur das Geringſte geändert werden darf. Dies gilt für die dreitheilige 
Bühne nach antikem Muſter, für Muſik und Text, für die Aufzüge ze. 
Es ſollen nur die Decorationen ſtylgerechter, die bühnentechniſche Maſchi⸗ 
nerie verbeſſert und dadurch nebſt größerer ſceniſcher Wirkung den Haupt⸗ 
acteuren, namentlich dem Chriſtusdarſteller bei der „Kreuzigung“ 2c., er⸗ 
wünſchte Erleichterungen gewährt werden. Die Lage der Bühne bleibt 
eine nördliche, der Zuſchauerraum wird größer. Die Bedachung, die nach 
Plänen Lautenſchlägers durch Sprengwerk mit Glaskuppelung aus⸗ 
zuführen wäre, iſt zum großen Bedauern der Gemeinde ſelbſt aus pecu⸗ 
niären Rückſichten nicht möglich geweſen. Der Koſtenvoranſchlag für die 
von der Gemeinde 5 Bauten beträgt 80000 M. Die Spiel⸗ 
tage werden vorausſichtlich die Sonn⸗ und Feiertage, und im Falle zu 
ber en Andrangs, der jeweil darauffolgende rktag ſein. Für die Be⸗ 
{ Be der Tauſende von Gäſten ift während des im Ablaufe be 
grifſenen Jahrzehnts viel geſchehen. 


Laura Bridgman. In Bofton ift diefer Tage eine Frau im 60 ſten 
re orben, deren Daſein als der Größte un des menſch⸗ 
lichen Geiſtes über körperliche Unvollkommenheiten erſcheint. Laura 
Bridgman war von ihrer Kindheit auf blind, taub und ſtumm und ge⸗ 
börte doch in der zweiten Hälfte ihres Lebens zu den gebildetſten und 
werkthätigſten Frauen ihrer Zeit. Laura Bridgman war i 
Bergen“ Nord⸗Amerikas als ein geſundes Kind mit hübſchen blauen 

und kräftiger Stimme geboren worden. Sie ſah heiter in die 
t, ſah ihre Mutter und vernahm deren Worte, fühlte deren Lich: 


koſungen. Bevor das Kind jedoch ſprechen gelernt hatte, de es 
bre 3 Fieberkranthel befallen und dieſe verſchloß ihm Yugen und 


ren Laura war blind und taub geworden und blieb in 
Folge deſſen auch ſtumm. Als ſie 7 re zählte, —— ihre Eltern ſie 
mit nach 2 um fie in Perkins Blinden⸗Inſtitut unterſuchen zu laſſen. 
Dr. Howe, der Leiter dieſer Anſtalt, faßte ein tiefes Intereſſe für das 


den „weißen ] Kni 


arme Weſen, dem die Welt ſo vollſtändig verſchloſſen war, und er unter⸗ 
nahm es, die kleine Laura ihrer traurigen Gefangenſchaft zu entreißen. Wie 
gu ihm das gelungen, ſchildert Boz in feinem erſten Buch über Amerika. Der 

ichter hatte Perkins Inſtitut beſucht und unter anderen Blinden war ihm 
auch Laura . von Dr. Howe vorgeſtellt worden. In den Aus⸗ 
drücken höchſter Bewunderung erzählt nun der engliſche Humoriſt, daß 
dieſes blinde, taube und ſtumme Mädchen ſich mit ihm unterhalten habe 
durch den Taſtſinn. Ihre zarten Hände fühlten die Schrift, welche in er⸗ 
babenen Lettern für fie zuſammengeſtellt wurde. Sie las und antwortete 
durch die Schrift. Laura Bridgman lernte Dank der ſcharfen Beobachtungs⸗ 
und Erfindungsgabe des Or. Howe leſen, ſchreiben und ſprechen und 
allerlei Handarbeiten ausführen. Zum Sprechen bediente ſie ſich des 
a In den ſpäteren Jahren ihres Lebens ſtudirte ſie 
Arithmetik, 5 Bez Geſchichte, Geometrie, Philoſophie und 
Aſtronomie. An ihrem 58. Geburtstage ſchrieb ſie, es mache ſie glücklich, 
daß es ihr vergönnt Kia fei, viele Jahre als Hilfslehrerin in der 
Schule zu wirken. Als Carlyle einmal die impertinente Frage ſtellte: 
„Hat Amerika jemals etwas Großes und Edles gethan?“ da antwortete 
ihm Jemand: „Amerika hat ein Mädchen hervorgebracht, welches blind, 
taub und ſtumm war von Kindheit auf und das aus ſeinen eigenen Er⸗ 
ſparniſſen den verhungernden Irländern im Jahre 1847 ein Faß Mehl 
über das Meer ſandte.“ 


Eine Klage gegen den Herzog von Cambridge. Der Voſſ. Ztg.“ 
wird aus London geſchrieben: 2 dem Polizeigericht in Wee 
erſuchte am 27. Mai ein Herr Simms, Vertreter eines hieſigen Wochen⸗ 
blattes, den Polizeirichter Sheil um Vorladung des Herzogs von 
Cambridge und des Polizei⸗Inſpectors Robinſon, welche beide ihn thätlich 
beleidigt hätten. Es ſei dies am Sonnabend gelegentlich der Beſichtigung 
der bauptſtädtiſchen Feuerbrigade auf dem Gardereiter⸗Paradeplatz geſchehen. 
Er (Kläger) habe dort ſeiner Pflicht als Berichterſtatter obgelegen und ſei 
in Folge der ungenügenden Vorbereitungen in ein dichtes Gedränge ge⸗ 
rathen, welches ihn hutlos und erſchöpft nach dem Whitehaller Thorweg 

geführt babe. Dort ſei er Hilflos in die Nähe eines alten Herrn mit 
—.— Geſicht gedrängt worden, den er nicht gekannt habe. Dieſer alte 
Herr ſei auf ihn losgetürzt, habe ihn bei der Kehle blaß und dabei ſo 
heſtig feine Knöchel angeſetzt, daß ihm (dem Kläger) der Kragen zerriſſen 
und das Hemd in Unordnung gerathen ſei. Er habe geglaubt, fein An: 
greifer ſei angetrunken, und * ga er wer er ſei. Der aber habe 
geantwortet: „Wer ſind Sie?“ Ein in der Nähe Stehender habe geſagt 
es ſei der Herzog von Cambridge, und es habe ſich alsdann gezeigt, daß 
dem ſo war. Hier lächelte Herr Sheil, der Polizeirichter. Darauf der 
Kläger: „Wohl, mein Herr, für mich iſt das keine 
Ich bin eben erſt von einer ſchweren Krankheit geneſen und wurde brutal 
herumgeſtoßen.“ Er fuhr dann in ſeiner Erzählung fort: „Als ich nun 
erklärte, daß ich den 5e vor Gericht laden würde, ſchrie Polizei⸗ 
Inſpeckor Robinſon ſofort: „„Der Mann iſt betrunken, nehmt ihn 
in Haft!““ Dann nahm mich der 3 ſelbſt beim Kragen 
und ſtieß mich dann derart unter den Thorweg, daß ich mit einem 
e an einem Pfeiler anprallte. Ich ſagte ihm, daß, wenn er mi 
der Trunkenheit bezichtigen wolle, ſo würde ich es vorziehen, mi 
ſofort von einem Arzte unterſuchen zu laſſen, worauf vier unabhängige 


enerſatz anhängig machen würde. Der Kl 
. eine en ee des Herzogs von 


ache zum Lachen. 


— 
= — 


äger erklärte, es fei ihm 
h 5 mbridge zu thun, er 
werde vielmehr in Bow⸗Street ſeine ſtrafrechtliche Klage wiederholen. — 
Am 28. Mai erſchien Simms in der That vor dem Pollzeirichter in 
Bow⸗Street, um eine Vorladung gegen den ‚gras Seorg vos 
Cambridge, Generalfeldmarſ und Oberbefehlshaber der blechen 
vmee, ſowie gegen den Polizetinfpector Robinſon zu erlangen. Der 
Kläger iſt ein hochconſervativer Journaliſt und hat bei wich 

ſo gelegentlich der Trafalgar⸗Square⸗Unruhen, der Polizei werthvolle 
Dienſte als Zeuge geleiſtet; er iſt zudem als ein ſehr ruhiger und fried⸗ 
ertiger Menſch bekannt. Polizeirichter Vaughan verrieth durch „sein 
pages Verhalten ſehr deutlich, daß ihn der Fall in die peinlichſte Ders 
egenheit bringe. Er verſuchte zunächſt, durch eine Reihe von Querfragen 
nach einem Auswege zu gelangen. Als ſich das aber der ruhigen Sicher⸗ 
heit des Klägers gegenüber als fruchtlos erwies, empfahl er dem Genug⸗ 
thuung fordernden Journaliſten, ſeine Klage und die Ausſagen feiner 
Zeugen ſchriftlich zu Jormuliren. Augenſcheinlich wollte der Richter durch 
dieſen Aufſchub dem Kl 


äger nur Zeit gewähren, ſeinen Antrag fallen 
bezw. ſich ſelbſt verſöhnen zu laſſen; denn daß die beiden Vorladungen 
bewilligt werden müſſen, unterliegt nach engliſchen Rechtsbegriffen auch 
nicht dem geringſten Zweifel. Simms fol feſt entſchloſſen fein, die Sache 
unter allen Umſtänden durchzuſetzen. 


Theater⸗ und Kunſtnotizen. 
n London wurde, wie uns geſchrieben wird, vorige Woche die 


! unkt der Londoner 
ſtets einen großen Anzi h — di Perle 


un 

Der Pein von und die Spitzen der 
engliſchen Ariſtokratie waren erſchienen. Das Haus war ausverkauft. 
au Auguſtus Harris, der durch die ezeichneten Auffüh 


. ter ſich eines 
Weihnachts⸗Pantomimen in Drury Lane Thea 8 
15 In tion üßerno 


2 

Voltec Oper, bie 
Saiſon bildet, mit der 
(die Perlenfiſcher) eröffnet. 


— 8 
um ei u 2 * 2 N 
Künſtler lebhaft applaudirt. Die Saiſon wird bis Ende Juli dauern 
und 706 0 umfaßt die Mei 


der „Voſſ. Ztg.“ ee Morgen, 
oiticater She eſpeare's „König 


Lear“ zur er neuerrichteten 


— — 

dernen Decorationstechn n 

jenes attengliiden, di abelfanifgen Düne möghf any 

eren Vorausſetzung Shakeſpeare feine Stücke ſchrieb. ei 

fand für — e Aufführung die — rg Herren Beg 
e e 

Stund 


Faſt ohne Requiſiten zeigte 
a tpeifweife prachtvolle Proſpecte. te 


eugen ihre Namen u n abgaben. klärte mir der! die verſchiebbare 
Jubel ich könne 2 a ae ehiberte, daß ich Die Sache nicht] Eindruck war fehr intereſſant, aber nicht immer 3 am wenigſten 
auf ſich beruhen laſſen würde.“ ſchen hatte der Gerichtsſchreiber bei den nen, wo der Zusammenhang mi „ Nun und 
den Richter darauf aufmerkſam gemacht, daß die Stelle, wo der Angriff] Bühnenbild völlig auseinander In, ben eeiie lien umen wird 
ſtattſand, bereits außerhalb feines Bezirks liege. Herr Sbeil ſagte des⸗] die Illuſion beſſer gewahrt. Hauptvorzüge der De = von 
halb dem Kläger, daß ſich derſelbe an den Polizeirichter in Bow⸗Street] Zwiſchenpauſen und 2 —— Fortgang der Darſtellung, ſehr 
wenden möchte, beſſer aber noch wäre es, wenn er eine Civilklage auf I geringe iche und keine enumſtellung. 
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Paris, 1. Juni. Das peinlichſte Aufſehen erregt hier die 
Aeußerung des Zaren, daß der Fürſt von Montenegro der 


St. Maria⸗Magdalena. 


5 6 (St. — rad Sub-Sen. 
Klüm. Vorm. 11 (Eltfabetliche): Hilfspre 


d. Lehfeld. Nachm. 2 (Eliſabet⸗ 


. ar dienſt Vorm. 10%, (Armen⸗ 

Hude 0 re — 9 — en fra 60% (St. einzige treue Freund Rußlands ſei. 

hri ment und Mittags 12 (Eliſabetkirche): Diakonus Schwartz. (Aus Wolffs telegraphiſchem Bureau.) 

Arbeit 1 Vorm. 9: W. Prediger Siebn Stolp i. P., 1. Juni. Der Ornithologe Homeyer iſt in der 

St. Bernparbin, DENN 5: Fee Pech und Abende e en, end geflotben. 5 
Schneider. acm. 2 ak. Jacob. — te und medien 5 i Wien, 1. Juni. Zufolge einer Meldung der „Polit. Correſp. 
be is 101g; 12 em: — Jugendgottesdienſt Vor⸗ aus Belgrad legte Garaſchanin Recurs gegen den Haftbeſchluß ein. 
mittag 5 


Die in der Preſſe des Auslandes ausgeſprochene Vermuthung, dem 
Vorgehen gegen Garaſchanin liege ein politiſches Motiv zu Grunde, 
wird in maßgebenden Kreiſen ſehr entſchieden zurückgewieſen. Die 
Strafproceßordnung ſchreibe die ſofortige Unterſuchungshaft für die 
des Todtſchlages Beſchuldigten vor. Im Lande herrſcht überall voll⸗ 
ſtaͤndige Ruhe. 

Arras, 1. Juni. Auf dem geſtrigen Banquet im Stadthauſe be⸗ 
ſtätigte Carnot den Erfolg der Ausſtellung, welcher nicht einer ein⸗ 
zelnen Partei, ſondern dem Patriotismus des geſammten Frankreichs 


kirche. Vorm. 10; Paſtor ieh. — Vorm. 11½, 
3 Sf re D Shui Spieß. orm. 11½, Akademiſcher 
Elftauſend Jungfrauen. Vorm. 9: Paſtor Weingärtner. Nach 
der Amtspredigt Abendmablsfeier durch Prediger Abicht Rahm. 2: 
a a Vorm. 8: Hilfspred. 5 
: : Paſtor Kutta. : Prediger 
Krit =, Beide: w Lene eh 
rgemeinde. orm. 11: e. 
St. Salvator. Vorm. 9: Katar L, Ken enior Meyer. 
— Beichte und Abendmahl früh 8: Diak. Vorm. 10 ½: Paſtor 


Etzler. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11: Senior — Freitag Vor: 
8, Abendmahl: Diafonus — Amts „JIzuzuſchreiben ſei. \ 
904 05 3 8 « zn: Newyork, 31. Mai. Infolge außergewöhnlich ſtarken Steigens 


St. Chriſtophori. Vorm. 9: Paſtor Günther. Nach der Predigt 
Abendmahlsfeier: Katar Günther. Pe 11, Jugendgottesdienſt: Pastor 
Günther. Nachm. 5, Bibelſtunde in Age are aſtor Günther. 

Bethanien. Sonntag Vorm 10: Prediger Runge. Nachm. 2, Kinder: 
ottesdienſt: Prediger Runge. — Nachm. 5: Paſtor Ulbrich. — Donners⸗ 


des Norfolkfluſſes bei Johnstown (Pittsburg) ſtehen zwei Drittel der 
Stadt unter Waſſer. Das Reſervoir in der Nähe der Stadt iſt 
zerſtört. Die Einwohner, von Panik ergriffen, flüchteten auf die 
Berge. Ueber 200 Perſonen ſind ertrunken. Der Eiſenbahn⸗ und 


ag Abend He Bibelſtunde: ee: 2 8 der Telegraphenverkehr ſind unterbrochen. 
i einshaus. Sonntag. Vorm. 10: Candidat Waßer tand are 
er Sam. at, Fe ee Caubart. — ds esta, 31. af f fir t DD BD m u — 0,19 
Pfingſten täglich 3 6 Uhr Pfin t⸗Gebets⸗Andachten. * 1. H 12 Ubr Mitt D. B 477 UP. 9,10 ur 
Brübergemeinde, rid a Motel — „Juni, C 
Mifſionsge meinde im Brüderſaal. Sonntag Nachm. 2, Kinder: 
= Becker Nachm. 4, — — Paſtor 


Handels-Zeitung. 


W. T. B. Wien, 1. Juni. Serienziehung der 1864er Loose: Serie 
848 Nr. 47 gewinnt den Haupttreffer. Ser. 2046 Nr. 75 20 000 Fl., Ser. 
65 Nr. 64 10 000 Fl., Ser. 3071 Nr. 90, Ser. 3895 Nr. 74 je 5000 Fl. 
Sonstige gezogene Serien: 507 795 899 991 1376 1459 1535 1589 1666 
1689 1951 2153 2202 2373 2846 3314 3415 3517 3569 3611 3768. 

W. T. B. Petersburg, 1. Juni. Die Kündigung folgender fünf- 
procentiger Eisenb&hnobligationen wird veröffentlicht: Jelez-Orel von 
1868 per 1. September, Jelez-Griäsi 1867 per 1. December, Koslow- 
Woronesch 1867 per 1. December, Kursk-Charkow und Charkow-Asow 
1868 per 1. September 1889. Die entsprechende vierprocentige 
Convertirungsanleihe wird demnächst aufgelegt, und zwar in Peters- 
burg bei der Discontobank, der internationalen Bank und der Moskauer 
Commerzbank, ausserdem in Berlin, Amsterdam, Frankfurt und London. 


Magdeburg, 1. Juni. Zuckerhörse. (Original-Telegramm 
der Breslauer Zeitung.) 


esdienſt: „ 
Beier — Donnerstag Abend 8, religionsgeſchichtlicher Vortrag: Paſtor 
e . 
Bethlehem. (Adalbertſtr. 24.) Sonntag Vorm. 10¼: Paſtor Becker. 
St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. — den 2. 1 
* 3 —— 9 an. Bee: Pfarrer Herter. 
ns gemeinde. 2 4 i, 5 ö 
PER nung, die ie Burſche e. Sonntag, den 2. Juni, früh 9½ Uhr 


» Alarmirung der Feuerwehr. Heut früh 7 Uhr 3 Min. wurde 
die Feuerwehr nach Taſchenſtraße 21 gerufen, wo im dritten Stockwerk 
des Vordergebäudes in der Waſchküche in Folge mangelhafter Fundamen⸗ 
— des Waſchkeſſels zwei Balken, die Dielung, die Einſchneide⸗ und 

decke unter demſelben in Brand gerathen waren. Das Feuer wurde 
mittelſt Handſpritze gelöſcht und der Waſchkeſſel eingeriſſen, da die Balken⸗ 
decke unter demſelben vollſtändig verbrannt war. Um 8 Uhr 6 Minuten 
kehrte die Feuerwehr zurück. 


P r 31. Mai. 1. Juni. 
> Ans den Nachbargebieten der Provinz. endende Bae BE HÖR innen 27002730] 27,00—27 30 
en 31. Mai. ie enbahnunfall.] Der „Pos. Ztg.“ wird Rendement Basis 88 PC. 26.80 — 27,10 J 26.80 — 27,10 
— — ch Nachmittag zwiſchen 3 und 4 Uhr verjuchte ein in] Nachproducte Basis 75 pCt. . ꝙ . 19,00 21,80 | 19,00 —21,80 
inen belaßenen Tage Subrmann mit einem einipännigen, ſchwer wit Siegel: | Brod-Raffinade ... Feen —— —.— 3 
er Gneſen⸗Poſener Bahn zu nasder Zamade aus den Eiſenbahnübergang Brod-Ralßnade .. TS EP FE — — 
angelangt war, verließen — — — 5 a en Bahndamm | Gem. Raffinade III.. Va ‚36,00 i 
Anſtrengungen nicht mehr im Stande, den - — — 8 CCC 34.75 35,25 [ 34,75 —35,25 


Tendenz: Rohzucker unverändert. — Raffinirte unverändert. 

Termine. Juni 23,65, Juli 23,70, August 23,75, October-December 
15,20. Sehr fest, 

Kaffeemarkt. Hamburg, 1. Juni, 12 Uhr 50 Minuten Mittags. 
Er von a N Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten darch 

mdwig Friedländer in Breslau.] Juni 1889 85%,, Juli 1889 86, August 
1889 861/,. September 1889 87¼, October 1889 87¼, December 1889 
881/,, März 1890 88%/,, Mai 1890 89. Tendenz: Ruhig. — Zufuhr von 
2 8000 Sack, von Santos 9000 Sack. — Newyork eröffnete mit 5 Points 
ausse, 

Sagan, 30. Mai. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.] Auf dem letzien Wochenmarkte wurden den amtlichen Preis- 
feststellungen zufolge bezahlt pro 100 Kilogr. oder 200 Pfd. Weizen 
schwer 17,88 M., mittel 17,65 Mark, leicht 17,41 Mark, Roggen schwer 


Schienen zu bringen. Zu feinem größten Schrecken 
der Fuhrmann, daß der fällige Zug auf dem Geleiſe — — 
äbrend der Wagen noch zur Hälfte auf den Schienen ſtand. dieſer 
ft gefährlichen Situation blieb dem Fuhrmann weiter nichts übrig, 
als das Pferd, ſo ſchnell als möglich auszuſpannen, wozu gerade noch 
Zeit genug war und den Wagen ſeinem Schickſale zu überlaſſen. Der in 
der nächſten Secunde anlangende Zug zertrümmerte denn auch den 
Wagen total, ohne glücklicherweise ſelbſt, bis auf die Zertrümmerung einer 
Vocomotivenlaterne, Schaden zu nehmen. Die Gefahr war für den Zug 
eine außerordentlich große.“ 


Telegramme. 


* (Original- Telegramme der Breslauer Zeitung.) 14,64 M., mittel 14,40 M., leicht 14,05 M., Gerste sch 13,60 
er „1. Juni. Eine Arbeiterabordnung aus Mladno| mittel — D 13,13 M., Hnfer schwer 14,80 M, mitie) 14.00 M- 
iſt heute eingetroffen, um beim Kaifer eine Audienz nach- leicht 14,40 M., Kartoffeln schwer 4,20 Mark, mittel — M., leicht 


Mark, Heu schwer 7,00 Mark, mittel — M., leicht 6,00 M., das Schock 
(& 600 ug Roggen-Langstroh schwer 33,00 M., mittel — M., leicht 
30 M., das Klgr. Batter schwer 2,00 M., mittel — M., leicht 1,60 Mark, 


zuſuchen. Der Strike hat auch den geſammten Pilſener Kohlendiſtrict 
ergriffen. 


4 Breslau, I. Juni. [Von der Börse.] Die Börse beschäftigte 


sich heute vorzugsweise mit Bergwerkspapieren, welche in grösseren co ERS 3 Blatt. 
Summen bei steigender Tendenz lebhaft verkehrten. Laurahütteactien —— 

gewannen im Verlaufe 1 Procent, während Oberschles. Eisenbahnbe- 
darfsactien 1½ Procent aufgeschlagen sind. Donnersmarckhütte still 
wegen Mangel an Abgebern. Oesterr. Werthe anziehend, ebenso Rubel - 
noten und Türkenloose. Türkische Anleihe stumpf. Schluss überall 
recht fest. 

Per ultimo Juni (Course von 11 bis 1% Uhr): Oesterr. Credit- Actien 
164¼— 165 bez., Ungar. Goldrente 87% 87 ½ bez., Ungar. Papierrente 
88 ½ ben., Vereinigte Königs- und] Laurahütte 1289 —1298— / —0ö8 
bez., Donnersmarckhütte 731/, Gd., Oberschl. Eisenbahr bedarf 101½ bis 
102½ —102 ben., Russ. 1880er Anleihe 93 bez. u. Gd., Orient-Anleihe II 
65%8 bez., Russ. Valuta 2141, —2151/, bez, Türken 16%, ben., Egypter 


93% bez., Italiener 963%, bez Mexi 
bis 78¼ bez, exikaner 97 bez., Türkenloose 77½ 


Dreslau, 1. Juni 1889. 


Zerlin, 1. Juni. [Amtliche Schluss -Course.] Fest. 
Eisenbahn- Stamm- Actien. inländische Fonds. 

F Cours vom 31. 1. Cours vom 31. 5; 
Galiz, Carl-Ludw.-B. 89 —| 88 90D. Reichs- Anl. 40% 108 10] los 10 
Gotthardt-Bahn ult. 156 70 155 60] do. do. 31/0, 104 30104 30 
Lübeck-Büchen .... 196 70 197 — Posener Piandbr. 4% 101 70/101 70 
Mainz-Ludwi shaf.. 124 50 124 90] do. do. 3½% 102 10102 10 
Mitteimeerbahn ult. 121 20 121 20 Preuss. 4% cons. Anl. 106 90107 — 
Warschau-Wien.... 238 — 245 — do. 3½% dto. 105 50105 60 

Elsenbahn-Stamm-Prioritäten, do. Pr.-Anl. deö5 173 20173 — 
Breslau- Warschau. 70 60: 70 50 do3¼½ % St.-Schldsch 101 501101 50 
Ostpreuss. Südbann. 122 25122 75 Schl. 3½% Pfdbr.L. A 102 — 102 — 

Bank-Actien. do. Rentendriefe. 105 70 105 60 
Bresl.Discontobank. 113 — 112 so} „Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


- 301 Oberschl.31/,%/,Lit.E. 102 — 102 — 
do. Weehslervank. 107 80 107 60 200 
— | Deutsche Bank. .. 169 78 71 700 f. O. 54407 108 20| — — 
— uik ZB 201225 —|"" Anulandiiohe Fonda — 
est. -Anst. ult. 164 — 164 90 
Auswärtige Anfangs-Course. Schies. Bankverein. 133 501134 —|1&7Pter #0... 98 70 96 70 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau“) Industrie-Besellschaften, Mexikaner a 
ae Archimedes... . . 144 25144 50 Oest. 4% Golärente 94 10 94 10 
— * ee Uhr 55 Min. Credit-Acuen 164, 10. Disconto- 3 1 50 204 — do. 400 Poker 73 60| 73 30 
Commandis —, —. ochum.Gnsssthi.ult 197 50/200 50 do. 4½% Silberr. 7: 
Berlin, 1. Juni, 12 Uhr % Min. Credit-Actien 164, 60. Staats- Brad. Bierbr. Wiesner 52 — 52 — do. . — . 125 60 155 80 
bahn 104, 20. Italiener 96, 90. Laurahütte 129, 10. 1880er Russen] o. Eisenb. Wagenb. 174 60 170 50 Poin. 50% Pfandor.. 64 60 64 50 
78. 10. Russ. Noten 214, 20. &proc. Ungar. Golärente 87. 20. 1884er] do. Pferdebahn. . 152 70152 70| do. Ligu.-Pfandor. 58 40 59 10 
Russen 102, 70, Orient-Anleihe II 65. 60. Mainzer 123. 50 do. verein. Oelfabr. 97 50j 96 20 Rum. 5% Staats-Obl. 97 80) 98 — 
Commandit 234, —, Aproc. Egypter 93,50. Ziemlich fest. Cement Giesel..... 157 50,154 75 do. 6% do. do. 107 60.107 60 
e 3 Donnersmarckh, ... 73 30: 73 75 Russ. 1880er Anleihe 92 60 93 40 
— 38, Er 10 Uhr ms — — rei eg: 305, 25, 22 Br St.-Pr. 86 10 88 50 do. 1884er do. ult. 102 90102 90 
8 ungar. te Besser. d mannsdrf. Spi 107 — 70 . 4½,B.-Cr.- . 
Wien, 1. Juni, 11 Uhr 5 Mi 2 it-Actien 305, 25 Fraust Zuckerfabrik 193 50 103 20 40 Leser Geld. 11 90 15 90 
Stnatsbahn 240, 50. " Lombarden 2 eL 205. W 6 —— —5 501189 40 do. Orient-Anl. II. 65 60 65 90 
e A 5 —1170 — | Serb. rt. Rente 86 50 86 50 
:.: . Re 
1 181 75 do. Loose 78 500 77 20 
Frankfurt a. M., 1. Juni. Mit Credit Actien 262 87 | Obschl. Chamotte-F. 159 — 180 40 do. Tabaks-Actien 101 20 101 90 
Staatsbahn 207, 62. Lombarden — _. g Sngarische]f 4% Eisd.-Bed. 100 50102 20 Ung. 4% Gold 87 30) 87 60 
Goldrente 8 f 2 ter 93, 70. "Laura nen gr do. Eisen- Ind. 208 — 204 20 do, Files: — 82 80 83 40 
Paris, 1. Juni. 3%) Rente a ’ do. Portl.-Cem. 137 — 134 | Bankno 
Italiener 97, 10. Staatsbahn 516 28. * 2 uch Oppeln. Portl.-Cemt. 118 50/118 50 Oest. Bankn. 100 l. 152 501172 30 
no ei i. . D 3 Re wege Ob. * 5⁰ — 25 Russ. Bankn. 100 SR. 215 20216 30 
onde' . . . . „ — a N 
Egypter 91, 87. Prachtvoll, a 1873er Russen 101, 25. Schlesischer Coment 120 50 18 —| Amsterdam 4 109.0 
do. Dampf.- . 129 — London 1 Lotrl. 8 T. — — 20 44! 
Wien, 1. Juni. [Schluss- Course.] Fest. do. Feuerversich. — = — 2. do 1 3M. — * 5575 
Cours vom 51. 1. Cours vom 81. 1. | do. Zinkh. St-Aet. 169 50,169 70 Paris 100 Fres.8T. — — 81 30 
Credit-Actien.. 305 50 305 85 |Marknoten ........ 58 05 58 07 do. St.-Pr.-A. 169 50 169 70| Wien 100 Fl. 8 T. 172 20 172 15 
Bt.-Eis.-A.-Cert. 939 75 41 50 4%, ung. Goldrente. 101 75101 75 Tarnowitzer get . — —| — —| de. 100 FL 2M. 171 75 171 65 
Lomb. Eisenb.. = — N 75 ISilberrente ..... . 85 85| 85 80 do. St.-Pr.. 99 — nn 5 215 216 10 
Balisier. ..--- — London ae. ivat-Discont 
Napoleonsdor. 9 40 9 ½% Ungar. Papierrente. 99 608 27 x 
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das Schock Eier schwer 2,80 Mark, mittel — Mark, leicht 2,40 M. — 
Dinstag und Mittwoch brachten Gewitter, die im Kreise theilweise 
Schaden anrichteten, den Fluren endlich den erwünschten Regen. In 
den Gärten machen die Raupen ausserordentlich viel Schaden. 


Prodnotenmarkt. [Wochenbericht.] Breslau, 1. Juni. Das 
Wetter blieb auch in dieser Woche sehr schön, doch war die Tem- 
peratur bisweilen ausserordentlich warm, sodass etwas Regen erwünscht 
gewesen wäre, 

Der Wasserstand ist gegen die Vorwoche um ca. 28 Centimeter 
abgefallen, und vermochten deshalb Kühne nur 1700-1900 Ctr. 
Ladung einzunehmen. Das Verladungsgeschäft verlief im Ganzen 
ziemlich flau, da es an Material zum Verladen mangelte, Kahnraum 
war zur Genüge angeboten und Schiffer zeigten sich zu Frachtab- 
schlüssen geneigt. Frachten konnten gegen die Vorwoche eine Kleinigs 
keit gewinnen. 

Zu notiren ist per 1000 Klgr. Getreide Stettin 5,50 M., Berlin 6,50 
Mark, Hamburg und Magdeburg 9,50 M. 

Per 50 Kilogramm Mehl Berlin 28—29 Pt., Kohlen Berlin 261/, Pf., 
Kohlen Stettin 21—22 Pf., Zink Stettin 19 Pf., Stückgut Stettin B bis 
26 Pf., Stückgut Berlin 31—33 Pf., Stückgut Hamburg 55—58 Pf. 

Das Berliner Termingeschäft hatte in dieser Woche eine matte Ten- 
denz aufzuweisen und konnte sich erst am Schluss in Folge der an- 
haltend warmen Witterung etwas befestigen. Course schlossen 2 bis 
3 M. per To. niedriger, als in der Vorwoche. 

Das hiesige Getreidegeschäft hat in dieser Woche durchweg einen 
schleppenden Verlauf genommen, da die Zufuhren bedeutend schwächer 
als in der Vorwoche herangekommen waren und demgegenüber auch 
sich die Kauflust erheblich verringert hatte. Infolgedessen konnten 
sich Preise natürlich nicht behaupten und schliessen wieder niedriger 
als in der Vorwoche. Ein Hauptgrund für die dieswöchentlichesflane 
Tendenz unseres Marktes waren auch die von auswärts eingelaufenen, 
anhaltend flauen Berichte. 

In Weizen war auch in dieser Woche die Stimmung eine matte, 
weil die Hauptkäufer, die hiesigen Mühlen, in der vorigen Woche 
ihren Bedarf ziemlich stark gedeckt hatten und Sich infolgedessen in 
den ersten Tagen vom Kaufen fernhielten. Daher konnten die Zu- 
fuhren, die sogar noch schwächer als in der Vorwoche waren, nicht 
schlank plaeirt werden und Preise haben 30 Pf. per 100 Ker. gegen 
den Schluss der vergangenen Woche nachgeben müssen. Erst in den 
letzten Tagen, als die Preise so gedrückt waren, stellte sich wieder 
mehr Kauflust ein und Inhaber konnten ihre Waare, allerdings nur zu 
notirten Preisen leichter unterbringen. 

Zu notiren ist per 100 Kgr. schles. weisser 15,20 — 16,60 — 17,20 M., 
gelber 15,10 16,50 17,10 M., feinste Sorte über Notiz bezahlt. 

In Roggen waren die Zufuhren in den ersten Tegen dieser Woche 
schwach und das Wenige, das herangekommen war, zeigte durch- 
schnittlich eine derart mangelhafte Onalität, dass hiesige Mühlen 
solche Waare nicht zu Lager nehmen wollten. Infolge dessen blieben 
viele Posten unverkauft, die jedoch in den letzten Tagen wieder am 
Markte ziemlich dringend angeboten waren, ohne indessen einer 
grösseren Kauflust zu begegnen, weshalb sie weiter unverkauft blieben. 
Für bessere Sorten, die spärlich — waren, haben sich die Preise 
noch behauptet und waren diese Waaren zu den notirten Preisen auch 
unterzubringen. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 13,8014, 20— 14.60 M. 

Im Terminsgeschäft war in dieser Woche fast gar kein Verkehr 
da jede Unternehmungslust fehlte, und schliessen Preise ziemlich un- 
verändert gegen die Vorwoche. . 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klg. Juni 145 Br., Juni- 
Juli 145 Br., September-October 141,00 G. 

In Gerste war auch in dieser Woche das Geschäft in Folge der 
anhaltenden en Hitze sehr schwach und auch die Zufuhren von 
inländischer Waare äusserst knappe. Nur Partien russischer Provenienz 
waren ziemlich dringend angeboten und wurden auch zu billigen 
Preisen gekauft. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 13,50—14.,50 M., weisse 15,00—15,50 M. 

In Hafer hat die matte Tendenz der Vorwoche im Verlaufe dieser 
Woche weiter angehalten. Da das Angebot ziemlich reichlich, die 
Kauflust dagegen äusserst schwach war, konnten Preise sich nicht be- 
haupten und mussten 20 Pf. per 100 Klgr. gegen den Schluss der Vor- 
woche nachgeben. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 13,60—14,00—14,50 M., feinste Sorte 
über Notiz bezahlt. 

Im Termingeschäft war fast gar kein Leben und Preise haben in 


M., Folge der matten Stimmung dieses Artikels am Effectivmarkte 1 M. 


gegen die Vorwoche verloren, 
Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. Juni 144 M. Br., 


Juni-Juli 144 M. Br. 
Hülsenfrüchte ftslos. Kocherbsen schwach gefragt, 14.00 


bis 15,00 bis 15,50 Mark. — Futtererbsen 13,00 — 14.00 — 14.50 Mark. __ 


Letzte Course. 

Berlin, 1. Juni, 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.] Fest. 
Cours vom 31. | 1 

Berl. Handelsges. ult. 170 75,171 75 
Disc.- Command. ult. 233 12 235 25 
Oesterr. Credit. ult. 164 25 165 12 
ee 103 62104 50 
88 75 88 87 
52 50 52 — 
196 — 197 87 


2 
116 12, 109*) 
85 50 


128 

93 25 
96 
92 50 93 50 
2 „ 78 50 
5 12 


Course vom 
Ostpr. Südb.-Act. ult. 
Drim. Unionst. Pr. ult. 
Laurahütte ult. 


— 


Lübeck-Büchen .ult. 

Mainz-Luäwigsh. ult. 

Marienb.-Mlawkault. 74 25 

Mecklenburger ult. 173 12/172 37 
*) excl. Dividendenschein. 


Producten-Börse. 
Berlin, 1. Juni, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs-Conrse)] 
Weizen (gelber) Juni-Juli 178, —, Septbr.-October 176, 75. Roggen 
Juni-Juli 138. 50, September-October 143, — Rüböl Juni 53, 30. 


Türkenloose .... 
Russ. U.Orient-A.ult. 65 65 37 
Russ. Banknoten ult. 214 50 215 25 
Ungar. Goldrente alt. 87 12 87 25 


] Sept.-Oct, 53, 70. Spiritus 70er Juni-Juli 33, 60, Septbr.-October 34, 60. 


Petroleum loco 23, 70. Hafer Juni 144, 50. 


Herlin, 1. Juni [Schlussbericht.] 
Cours vom 31. 4. Cours Ter 31 | 1. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 5 
Höher. 37 Ruhig. 
Inni-Iuli ....... 178 25179 5 a 53 80, 53 40 
Septbr.-Octbr.... 176 50178 —| Septbr.-Octbr. 53 60 53 60 
Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10 000 L.-pCt. 
Steigend. Br 
Juni-Juli........ 137 W 1390 5] Loco mit 70 M. verst. 24 70 34 80 
Juli-August ..... 137 25 141 25] Juni-Jali 70er.... 33 80 33 60 
Septbr.-Octbr. ... 141 75144 -] Septbr.-Oetbr. 70er 34 co 3% 70 
Hafer pr. 1000 Kgr. Loco mit 50 M. verst. 54 70 4 80 
r 151 144 75 Juni-Juli 50er 23 50 53 40 
Septbr.- October 143 501134 75 Septbr.-Oetbr. 50er 54 20, 5 30 
Stettin, 1. Juni. — Uhr — Min. \ 
Cours vom 31. 1. Cours vom 31 1. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 5 
Still. | Sl. 
Juni- Juli. 169 50 170 — | Juni- Jui 55 50 55 50 
Septbr.-Octbr. 172 — 172 50 -Oetbr. 53 50) 53 50 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus. 
eigend r. 10000 L- pCt. 
S 135 — 137 — Fe mitö0M.verst. 54 50 54 40 
Septor,-Octbr. ... 138 — 139 70] Locomit70M.verst. 34 50 34 40 
Juni-Juli 70er... 33 50 33 60 
Petroleum loco. 11 70 11 70 Augus:-Septbr. 70er 34 20 34 20 


Berlin, 31. Mai. [Städtischer Centralviehmarkt.] (Anit- 
licher Bericht der Direction.) Gestern und heute am kleinen Markt 
standen zum Verkauf: 223 Rinder, 795 Schweine, 1154 Kälber und 
168 Hammel. — An Rindern wurden ca. 110 Stück 1 Waare 
zu vorigen Montagspreisen verkauft. — Inländische Schweine Ila und 
IIla (Ia fehlte) erzielten bei langsamem Handel 45—49 M. pro 100 PId. 
mit 20 pCt. Tara; Bakonier (60 Stück) blieben ohne Umsatz. — Das 
Kälbergeschäft wickelte sich ab, Mon ise wurden leicht erzielt. 
Ia 46 bis 56, IIa 32 bis 44 Pf. pro Pfund Fleischgewicht. — Haiımel 
obn Umsatz. — Der H ; 
den 11. Juni, abgehalten, 


nach dem Pünrstiest wird am Dinseag, 


2 R 


> — ner 
* * " 


Eng: a a 


Vietorie-Erbsen ohne Frage, 14,50--15,00—15,50-.16,50 M. — Binsen, ı frage im Spritgeschäft, während der Entwicklung des Exportgeschäftes — ˙ . ²·˙¹iw ET ER 


kleine, mehr angeboten, 16—18—26 M., grosse 45—55 M. — Bohnen, theils das Ausstehen der Zustimmung des spanischen Senates zu dem 
mehr angeboten, 18,00 —19,00 Mark. — Lupinen, nur feine trockene] neuen Alkoholsteuergesetz, theils die VUsterreickische Concurrenz ent- 
Qualitäten verkäuflich, gelbe 6,60 —9,20— 10.50 Mark, blaue 6,00—7,50 | gegensteht. 5 

bis 9,00 M. — Wicken, sehr fest, 13,00—14,00—14,50 Mark. — Buch- Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter excl. 50 und 70 


weizen ohne Umsatz, 14,50 15,00 M. Alles per 100 Klgrı Mark Verbrauchsabgabe loco Be et = 72 = a 5 Mein heutiges 
In Leinsaat war das Angebot ausserordentlich schwach und die 53,10 Mark Gd., 70er 33,40 Mark „ Juni-Juli 53, ar „ Jull- . * 
Stimmung dafür fest. Zu notiren ist per 100 Kilogr. 19,00 —20,00 bis a be ey — ir August-September 53,50 M. Gd., September- „Berliner Dör en Circular“ 
21,00 M. ciober 53, ar IE ! ochenſchri r alle ſinauc. 
Hanfsamen schwacher Umsatz. Per 100 Klgr. 15—15,50—16 M. et 100 Klgr. incl. Sack, Kartoffelstärke und Kartoffelmehl Angelegenheiten 
Rapskuchen sehr fest. Per 100 Klgr. schles. 14,75—15,25 Mark, | 22½—23 K. 10 (Abonnements⸗ Preis per Quartal M. 2,50) 
fremde n M. BEN 2 —— —— en ält eine eingehende Beſprechung der Verhältniſſe der 
Leinkuchen gut verkäuflich. Per 100 Klgr. schlesische 16,50 111 R rn. Dr. med. Heinr. Körber, D nt 
bis 17,00 Mark, fremde 14,50—15,00 M. . - Familiennachrichten. — rn. . Dr. 1800 O- ese C 
Palmkernkuchen sehr fest. Per 100 Kilogramm 12,75— 13,25 M.,] Verbunden: Hr. Pr. Lt. Manfred] Friedr. Brachmann, Altona. im Vergleich zur 
September- October 12,00 12,50 M. v. Lieres u. Wilkau, Fräulein] Hrn. Friedr. v. Oppen, Cuners⸗ 5 
Leinöl fest. 47 M. Gd. Henriette v. Heydebrand u. d.] dorf. Deutschen Bank 
In Rüböl war der Verkehr in dieser Woche ziemlich schwach, da] Laſa, Tſchunkawe. Hr. Pr.⸗Lieut. Geſtorben: Fr. Caroline Senft⸗ Daſſelbe wird = 
es an Abgebern mangelte. Die Tendenz behauptete sich fest bei un-] Arthur Klocke, Fräulein Helene] eben geb Reiche, Breslau Fr. t atis * auf Verlangen allen Inter⸗ 
veränderten Preisen. Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Klgr. Schlarbaum, Berlin — Breslau. Mar garete v Veltheim geb eſſen aller er Zum An: und Ber: _ 
Juni 58,00 M. Br., September-October 57,00 M. Br., October-November | Geboren: Ein Knabe: Herrn Dr.] von eltheim aus dem Pauſe kauf a licher Co — wie Einlöſung 
57,00 M. Br., November-December 57,00 M. Br. Semmler, Breslau. Hrn. Prof.] Sickte, Veltheim. Hr. Geh. Ober: ſümmtli empfiehlt ſich 


Mehl war im Allgemeinen bei mässiger Kauflust sehr ruhig. Zu Dr. L. Weber, Breslau. 2 regierungsrath a. D. Alexander P 1 P Ik B k el ö ft, 
notiren ist per 100 Klgr. incl. Sack Brass Weizenmehl fein 24,50 bis 5 Schubert, Barottwih. rn. v. Wu ei Wittekind bei Halle au 0 6, an ges Id 
24,75 Mark, Hausbacken 21, 7522.25 M., Roggenfuttermehl 10,00 — 10,40] Civil⸗ Ingenieur Heinr. Lehner a. S. Frl. Lilly v. Forckenbeck, Reichabank-Giro-Conteo, 

Mark, Weizenkleie 8,30 bis 8,40 M. och Breslau. Hrn. Frhr. von] Wiesbaden. Berlin S., 
Petroleum besonders spätere Termine fest. Per 100 Kilogramm ap:her, Lockwit. Ein Mädchen: Inſelſtraßſe 9a L an der Wallſtraße. 


— 


21,50 M. Gd. s Kupferstich hien, Portrates 
"Spiritus verkehrte in ziemlich fester Haltung bei fast unver- Einranmungen‘“. werden im eigener enfabrik an- 
. enderten Preisen und anhaltend ziemlich lebhafter inländischer Nach- vefertigt. Byumno Richter. Kınsinandiung, Breslau, Sohtossohle. 


Da ENERS TEENS SIURERNREETEGEERBIERZEORES FTSE BSR 
5 3; 30 Ialoufien. Brestaner Reichenbach i. Schleſien. 


k 
r £ 2 00 0 5 
a ö i Hunger, Grünſtr. 28. Tauengienftr.61.| In Rudolf Neutert's Hotel zum 
z 5 ſchwarzen Adler, am Marktplatz. 
0 a 3 9 & uhe! finden Touriſten, welche von hier 


beſte Aufnahme in jeder Hiun⸗ 
r 


Bruno Rosenthal er ö 
[7546] Schmiedebrücke 57. £ ſicht zu den mäffigſten Preiſen. 
— Vereinen oder größeren Geſellſchaften 
Jucaſſo auf Königsberg werden noch beſondere Vorteile 
und g Jucaſſo und Ne⸗ gewährt. 5199 
gocirung ruſſiſcher Wechſel, ſo⸗ 
wie Auszahlungen in Rußland Wegen ſofort. Fortzug 
illi verk. bill. meine Möbel, 1Zimm. 
beſorgen billigſt [7620] Rund... Towie 1 gimmer einf. 
Litten & Co., e e 
1 2 * a 1 8 
Königsberg i. Pr. llchulinerftr. 27, l. Et. Palus. 
— . . ⅛ſũ — — — — 
An gekommene Fremde: 
Hötel weisser Adler, [Krüger, Rittmeiſter a. D. Fr. Oberſt Eichrodt, u. Frl. 
Ohlauerſtr. 10/11. und Director, Berlin. Tochter, Neiſſe. 
Fernſprechſtelle Nr. 207. v. Wolf, Rtigtsb., Dresden. Fr. Brauereibeſ. Hausborf, 
Graf von Schlabrendorf, Thomas, Theater Director, n. Fam., Waldenburg. 
Mitglied des Herrenhauſes nebſt Frau, Berlin. Lechler, Rgtsb., Hermsdorf. 
u. Rigtsb., auf Seppau. Heutſchel, Fabrikant, Lodz. Sternklar, stud. jur., 
Scholz, Amtsrath, u. Gem., Frau Dierig, Fabrikbeſitzerin, Kolomka. 
Kroſchlitz. Ober⸗Langenbielau. Dr. Schenfzig, Magdeburg. 
Pollack, Rechtsanwalt, und Sachs, Stadtrath, nebſt Stäglich, Kfm., Dresden. 
Gemahlin, Liegnitz. Frau, Kattowitz. Dr. Bruck, Rechtsanw., 
Danziger, Kfm., Dresden. Caſten, Kfm., Glauchau. Berlin. 
Roskamp, Kfm., Hannover. Wagner, Kfm., Löbau. Schittke, Rgtsb., Quallwitz 


Schmitz, Kfm. Grefeld. Frau Kaufm. Sauerhering, Kloſe, Gutsb., Ruſchkowo. 
Frau Eugenie Poſt, Wieſen. Elbing. Dr. Schlieben, Director, 


Paz 


Langjährige Speecialität: 


Vollständige Dampf-Ziegelei-Anlagen. 


| Schmidt, Kfm., Berlin. Frau Kaufm, Kap, Danzig. Münfterberg 
. Auf dem Maschinenmarkt in Betrien: 732 e. 


Kg 


Ulbrechtsſtr. Nr. 22. 
Treeger, Rechts Anwalt, 


Ziegelpresse nit schmiedeeisernem Cylinder mantel. Sd, ar. ern © gte du Nord. 


Heinemanns Hotel Neue Taſchenſtraße Nr. 18. 
Handdrainröhrenpresse, Walzenpresse, Torfpresse eic. zur goldenen Gans.“ | Sernfpeiftle 499. e, Epanteren, deut . 5. 
i Fernſprechſtelle Nr. 688. Graf Grocholski, Gutsbeſ., Krotoſchin. 
f —— Sol und Gräfin Sind, Rußland. |Rubzki, Gutsbeſ., Warſchau 
ilie, „v. i. 5 Ri 
5 Prospeete gratis und franco. sn re or ̃˙ ri 


Edler v. Lindheim, Rentier, Fr. v. Jaſceiska, Poſen. 
Wien. Fr. v. Kraſicka, Krakau. 


Frl. Gebel, Zedlitzheide. 
Kalb, Kfm., Leipzig. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 1. Juni 1889. 3 
— . — r. — Baer 


Amtliche Course (Course von 11— 12% ). 


| 
9 


Deutsche Fonds Oberschl. Lit. E. 3½ 102,00 B 10150 8 Bank-Actien. 
- vorig. Cours. heutiger Cours.| do. do. F. 4 4 104.50 G 104,85 bzG Bresl. Dscontob. . 6¼ 112,25 B 5 IR, 158 5 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 103.80 ba 103.90 B do. do. 6.4 10750 8 r ö 
D. Reichs- Anl. 4 108,40 ba 108,40 B do. do. H. 4 104.00 8 TW 164.25 8 
do. do. 3½ 104,30 B 10435 B do. 1873. 4 104,50 G 104,55 bad FJ Lesterr. Oredit. “8. 16. — 133.75 Breslau, 1. Juni. Preise der Cerealien. 

Liegn. Stadt- Anl. 3½ — — do. 1874. 4. 104.50 8 104,85 bas S Schles.Bankver. 6 13850 8 ‚75 ba Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 
Pros. Cons. Anl.& 106,75 0 1009070 ba | - do. 1870 4½ 1040 bz& 1040 b | do. Bodencred.|6 |6 1127,50 6 1127,75 G gute mittlere gering. Waur. 
do. do. 3½ 105, 35840 ba 105,65 bz do. 1880... 4 104,50 G 104,85 bzG + ) Börsenzinsen 4½ Procent. - — elt 10 m 
Stadt Ans | — 25 do. 1883. 4 — 2 80 3 per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst, niedr* 
do. -Schuldsch. 3½ 101, 40 @ 101,75 bz Ndrsch. Zweigb.|3!/, > 04.85 b ni ‘© | Börsen-Zinsen 4 Procent. Are RR I er Weizen weisser 2 > 1 a 10 3 70 2 — % 
Prss. Pr.-Anl. 55,31/,| — R.-Oder-Ufer t |104,50 8 104,85 badnicht] Dividenden 1887. 1888. vorig. Cours. heut. Cours. | Weizen, gelber] 17110 | 16190 1 1660 | 1620 15100 18028 
Pfdbr. schl. ald. 3½ 101,85 8 101,90 8 do. do. III 1104006 110,2. | Archimedes....|10 | 144, B 145 B Roggen. 1450 1430 1410 1380 1360 130 
do. Pit. A. 4,191, 90 G 101,9052,05 bz | Eisenbahn- Stamm- und Stamm-Prioritäts-Aotien. | Bresl.A.-Brauer.| 0 | — | — = 1 BI 3030 12010 11080 
do. Rusticale. 3½ 19190 G 101.95 bz a 36. Baus 6 Gerste 15 14/30 1370 13/30 | 12 11180 
do. Lit. C. 3½ 101.96 6 101.90 200 ba | Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. 40. eee a * Hale: en 14130 | 1410 14 — 1390 1380 13/70 
n nl ivj i j 5 o. Börs.-Act.| 5½½ 5 — — = 5 > 5 
do. Lit. 5. 3½ 102.05 ba 10210420 bzB Dividenden 1887. 1888. vorig. Cours. heutig. Cours do. Spr.-A.-G. 10 — 14000 B 14000 B Erbsen u rt 15 — | 14150 | 14|— | 13|— | 12150 
do. alt... ....1# 110125 B 101,00 5% | Br, Er kad 191121] — = do. Strassenb.| 6 | 7 153.00 B 15300 B Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08-0,09-0,10 M. 
87 = ER 45 Sr N > Lombard. p. St. 5511 — a n 0 3 1728 8628 17380 0 Breslau, 1. Juni. (Breslauer Landmarkt. Weizen- 

Rusticale 4 101,28 B 1101.05 Mainz Ludwgsh.| 4½ 4½ 124,00 6 |124,25 @ ehe : Be , Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 27,75—28,25 M. — 
55 n. ar 0% ad — bz Marienb. -Miwk. PB = 1 67 4 > 2 Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg inel. Sack 34,25 bis 
do. Lit. O. 4 101,25 B 101,05 6 Oest.-franz. Stb. 3½3, 70 — = 0-8.Eisenb.-Bd.| 0 | 514110000 G  |101,9682 ba [en M- — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers 
a — ) Börsenzinsen 5 Procent. — | do. Portl.-Cem.| — 10 138,00 bz | — Fabrikat 830.840 ge 10 ac 2 — 7 — 
do. Posener . 4, [101,60 bz 101,65 bag Ausländische Fonds und Prioritäten. Oppeln. Cement 2½ 6 12000 B 118,50 bz 5 150 2200 E — Futter mehl por Ne 
F vorig. Cours. heutiger Oours.| Schles. S. Giesel 15½é42 1157.00 ba 8880 B 8 2 r esätsch: 
entrallandsch. A| — 8 Egypt Stte-Anl d 93,25 0 93,60 0 0. „Dpf.-Co.| — %%% B [128,50 G 11040 M., b. ausländisches Fabrikat 9,40--9,80 K. 
n o bs Italien. Rente. 5 96,80 B 96.90 K C Breslau, l. Juni. [Amtlicher Produeten-Börsen- 
85. 5 * — do.Eisenb.-Obl.|3 60,60 B tn do. Ad. 2 Eh 150,00 B 150,00 B BerickEf ange: Sela 10 Er Kanal echte! gekündigt 
. 1 2 rn 2 . Fee re Me y * — e ne — 
Schl. Pr-Hilfsk./& 1108,55 Cre. bab 1030 g . do. Immobilien] 54] 6 |118.00 B [118,00 8 an 147,00 br., Jänicdult 147,00 Br, Septbr.-Oct. 14100 Ba. 
do. do. 3½ 101,70 8 101.90 er, cons. Anl. 9735840 ba 97,00 ba = en, 3755 4 p. St. — p. St — Ha fer (per 1000 3 gekündigt — Ctr., per Juni 
In- u. Ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust.-Obligat. .} Oest.Gold-Rente4 | 9470 B 3 94,20 6 "omenind. .| 6'/,| — [139,50 B |140,00 ba 148700 Br,, Juni-Juli 144,00 Br. 
Goth. Or.-Cr.- P ½ — = do.Pap.-R.F/A. 4½ 2 8 — S nei 1112 18½ 194,00 ba 192.00 B Rüböl (per 100 Kilogr.) still, gekündigt — Centner. 
Bus. Met e g 6800 erde | 870 05 | do. do. Men Jag 0 bse J. 0, do, Fer 619 |— 11685008 [1400 Br, Septomber.Oetober 37.00. ke G obe rennen 
“6. va a 1008 (040 6 0960 B , r, onner 
do. rz. à 110 4½ 112, 1015 bz 112.30 B do. Loose 18605 | — 126.75 G Laurahütte -. ..| 57% — 137 36,85 dn fas ei] "Spiritus (per 100 Liter & 100% exel. 50 u. 70 Mark 
, . 
o. Communal. 4 103,40 0 103,60 B do. do. Ser. V. 5 — Zu — ES ..., ,,, .. digungsscheine —, per Juni 50 er 53,00 Gd. 
g ’ do. Lig.-Pfäb./& 58.25 bs 59,00 ba Ausländisches Papiergeld. 70er 33,80 Cd, Juni-Juli 50er 530 Gd, Juli-August 50er 
Brsl.8 Rum. am. Rente# | 85,25 bz 85.30 B Oest W. 100 Fl. ..|172,80 bz 172,30840 be 53,20 Gd., August-September 50 er 53,70 Gd., September- 
Du 1 e — ee. do. do. do. |5 | 98.00 bz 9838 10 bs Russ. Bankn. 100 SR. 217,00 bz 215,90 bz October 50er 53,70 Gd. - i 
sn | = do. do. kleine — | — 98,30 ba Wechsel-Course vom 31. Ma. Zink (per 50 Kilogramm) Schlesische Vereinsmarke 
Partial-Obligat 4% — . do. Staats-Obl.6 107.80 B 108,00 B Amsterd. 100 FI. 2½ß8 T. 169,40 @ 17,60, Godulla-Märke 17,65 bes. 
Kramsta Oblig s — = Russ.1880erAnl./4 | 93,00 B 93,10 6 do. do. 2½ 2 M. 168,80 G Kündigungs-Preise für den 3. Juni: 
Laurahütte or. 4½ 104.50 B 10450 B do. 1883 Goldr.[ 6 — = London 1 L. Strl. 2½ 8 T. 20,445 @ Roggen 147,00, Hafer 145,00, Rubel 58,00 Mark. 
©.S.Eis. Bd. Ob 5 |105,00 6 105.00 6 do. 1884er Anl. 5 103,00 B 102,90 8 do. do. 2½ 3 M. 20,365 B (Spiritus-Kündigungspreis excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
T.-Winckl. Obl4 103,00 B 103.00 E 88 . un — 66,00 B rm 100 Sa > — tur den 1. Juni: 50er 53,00, 70er 33,30 Mk. 
. Goldrente 5 | — — 0. o. 3 2 M. * 
Deutsches Eienbahn-Prioritäts-Obligationen. Türk. Anl. conv. 1 16,703 16,60 bz| 16,80 @ Petersb. 100 SR. 5½ 3 W. — 
Br.-Schw.-Fr. H. 4 104,0 G 104,85 bzG do.A00FT.-Loose] fr | 77,75 bzB 7750475 b | Warsch. do. 151418 T. 215,25 @ 
do K 4 10450 6 104,85 bd Ung.Gold-Rente,4. | 87,500 bs | 87.65 bz Wien 100 Fl. 4 T.117260 B 
do. 187604 104,50 8 104,85 bzG do. do. kleine — | — e d do. 4 2 M. 171.35 G 
B.-Wsch.P.-Obl. 5 — Er do. do. 1 99 n DENE In. 
Oberschl. Lit. D. [104,50 @ 104,85 bad do. Pap.-Rentels 1 835 b. 1 88 8860 b. Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


